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Der Wahlkandidat der Demokratie. 

Es iſt eine intereſſante Aufgabe, die Frage zu erörtern: 
Welche Eigenſchaften muß ein Wahlkandidat beſitzen, damit ihm die 
Demokratie ihre Stimme gebe? 

Darf — ein Beamter ſein? Bekanntlich hatte die Regierung 
den Antrag geſtellt, alle Beamten vom Reichstage auszuſchlleßen, 
ein Antrag, der wahrhaft konſtituttonell und freifinnig iſt; die De- 
mokratie iſt es geweſen, die dieſen Antrag mit Entrüſtung zurück- 
gewleſen hat. Ein Beamter darf alſo der Wahlkandlidat der De⸗ 
mokratie fein. Aber es darf nicht ein pflichttreuer, nicht ein ener- 
giſcher Beamter ſein. Statt gewiſſenhaft den dem Könige geſchwo⸗ 
renen Eid zu halten, muß er das Anſehen des Königs möglichſt zu 
ſchwächen und zu untergraben ſuchen; ſonſt gehörte er ja zur könig⸗ 
lichen oder konſervativen Partei. Stalt den vorgeſetzten Behörden 
den ſchuldigen Gehorſam zu leiſten und die Verordnungen der Re- 
glerung energiſch durchzuführen, muß er die Reglerungemaß regeln 
durchbecheln und tadeln, die Verordnungen an ſeinem Theile mög- 
lichſt paralyſtren, auf die Minifter wacker ſchelten, ſonſt wäre er ja 
ein Angehöriger der Reglerungspartel. Statt für die Vorlagen 
der Reglerung zu ſtimmen, muß er gegen dieſelben ſtimmen, ihre 
Pläne durchkreuzen, der Reglerung ſchaden, wo er kann. In jedem 
andern Lande, ſelbſt im freien England und dem zügelloſen Nord- 
amerika würde ein folder Beamte ſofort ſeines Amtes entjept; 
aber bel uns fordert die Demokratie ſolche Beamte und ift die Re- 
glerung jo nachſichtig, fie in ihrem Amte zu belaſſen. Ein pflicht⸗ 
treuer, Amt und Geſetz achtender, dem Könige von Herzen erge- 
bener Beamte kann alſo jedenfalls nicht als Wahlkandidat der De- 
mokraten aufgeſtellt werden. : 

Darf ferner der Wahlkandidat der Demokralie ein bedeutender 
Mann ſeln? In Preußen hat man bekanntlich keinen Ueberfluß 
an bedeutenden Männern. Einerſelts gebraucht die Regierung die 
tüchtigſten Kräfte zu ihren Beamten, andrerſeits werden die fähigen 
Männer für die gewerbliche Arbeit dringend gebraucht. Die er⸗ 
ſteren wählt die Demokratie nicht, die zweiten haben keine Zeit 
ſich wäblen zu laſſen. In England iſt dies anders; da iſt die 
Wahl zum Abgeordneten der Weg zu den höchſten Aemtern des 
Staates, und wenden ſich daher gerade die tüchtigſten Kräfte der 
Laufbahn eines Abgeordneten zu. In Frankreich erhalten wenig- 
flens die Senatoren große Gehalte. In Preußen haben wir der⸗ 
gleichen nicht, hier muß der Abgeordnete ſich entweder aus Liebe 
zum Baterlande, oder aus Eitelkeit wählen laſſen. 

Darf nun der Wahlkandidat der Demokratle ein Mann ſeln, 
der ſeln Vaterland über alles liebt? Es kann nicht ausbleiben, 
daß bei der Kammer Fragen vorkommen, bei denen das Intereſſe 
des Vaterlandes und das der Partei in Widerſtreit lommen. Wir 
fordern von unſerm Abgeordneten, daß er ſeine Partelanſicht, jeine 
Parteiwünſche dem Wohle des Vaterlandes opfere. Die Demo- 
kratie dagegen fordert, daß das Partei - Interefje allein den Aus- 
ſchlag gebe. Ihr kommt es, wle Anfang 1866, nicht darauf an, 
mit den Feinden des Vaterlandes gemeinſam gegen die Regierung, 
ſich aufzulehnen oder wie im Anfange dieſes Jahres alle Gefahren 
des Vaterlandes nichts achtend, gegen die Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes zu ſtimmen. Das Vaterland iſt ihr mehr oder we⸗ 
— gleichgültig; nur das Intereſſe der Partei hat einen Werth 
ur ſie. 

is alſo iſt die egoiſtiſche Partel, mit der wir kämpfen. Oder 
kann die Demokratie leugnen, daß es alſo iſt, Tann fie die Säße 
widerlegen, welche wir nach den Erfahrungen der letzten Jahre auf- 
geſtellt haben? Die Demokratie leugnet die Prinzipien der Liebe 
und der Treue, fie bandelt nicht aus Liebe zum Könige oder zum 
Vaterlande, ſie geſßelt den Gehorſam und dle Pflichttreue der Be⸗ 
amten, ſie mißachtet die Kirche und ihre Diener und ſpottet über 
die Beſchränktheit der Leute, welche den Geborſam gegen die Dbrig- 
keit für eine religtöſe Pflicht halten. Ihr Prinzip iſt der Kampf 
der Partei gegen jede Regierung und ihre Beamten, iſt der Kampf 
des Egoismus gegen das gemeinſame Wohl, iſt der Spott der Ir- 
veligiofität wider Gott und ſeine Gejepe. Die Partei der Demo⸗ 
kratle iſt es, die, wie würdige Männer auch im Einzelnen ihr an⸗ 
gehören mögen, doch im Prinzipe gottlos und reglerungefelndlich, 
egolſtiſch und den Staat zerſtöre d wirkt, dle ſich allem widerſetzt, 
was von Reglerungswegen zum Wohle des Volkes geſchieht. f 

Dem Wahlkandldaten der Demokratie kann ein Konjervativer 
daher nie ſeine Stimme geben. 


Deutſchland. f 

D Berlin, 29. Auguſt. Der bieperige Chef des Marine- 
Departements, General-Lieutenant v. Rieben, hat ſeine Entlaſſung 
nachgeſucht und mit Penflon erhalten. Die interimiſtiſche Lel⸗ 
tung der Geſchäfte des Marine-Departements iſt dem Contre-Ad⸗ 
miral Jachmann übertragen worden. Zur Uebernahme der in 
England und Frankreich für Rechnung der preußiſchen Regierung 
gebauten Panzerfregatten „Kronprinz“ und „Friedrich Carl“ iſt eine 
Kommiſſtion vom Marine-Kommando beordert worden. — „Dally 
News“ knüpft an die Salzburger Zuſammenkunft den Hinweis an, 
wie nahe Salzburg von Gaſtein und 1867 von 1865 iſt uud 
wie viel zwiſchen dieſen beiden Daten ſich ereignet hat. 

Berlin, 29. Auguſt. (N. A. 3.) Um eine Ueberſicht 
über die Geſchafts⸗Angelegenhelten der Ausſchüſſe des Bundesraths 
zu geben, ſtellen wir in Folgendem die in der Bundes⸗Verfaſſung 
aufgeführten Bundes⸗Angelegenhelten mit Rückſicht auf die Aus- 
ſchüſſe, denen ihre Bearbeitung zufallen wird, zuſammen: 

1. Außſchuß für das Landbeer und die Feſtungen. Das 
Militärweſen des Bundes (Art. 4 Nr. 14). Behufs Erhaltung 
der unentbehrlichen Einheit in der Adminiſtration, Verpflegung, 
Bewaffnung und Ausrüſtung aller Truppentheile des Bundesheeres 
find die bezüglichen, künftig ergehenden Anordnungen für die preu- 


len. (Art. 63.) 
Nr. 14.) 


gebung. b) Die für Bundeszwecke zu verwendenden Steuern. 
(Art. 4 Nr. 2.) 


Verſicherungsweſen. (Art. 4 Nr. 1.) Handelsgeſetzgebung. (Art. 4 
Nr. 2.) Die Ordnung des Maß-, Münz- und Gewichts-Syſteme, 
nebſt Feſtſtellung der Grundſätze über die Emiſſion von fundirtem 
und unfundirtem Papiergelde. (Art. 4 Nr. 3.) Allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen über das Bankweſen. (Art. 4 Nr. 4.) Die Erfin- 
dungs⸗Patente. (Art. 4 Nr. 5.) Organifation eines gemeinſamen 
Schutzes des deutſchen Handels im Auslande, der deutſchen Schiff⸗ 
fahrt und ihrer Flagge zur See und Anordnung gemeinfamer kon⸗ 
ſulariſcher Vertretung, welche vom Bunde ausgeſtattet wird. (Art. 4 
Nr. 7.) — Die be werden von dem Bundes-Prä- 
ſidium nach Vernehmung des Ausſchuſſes für Handel und Verkehr 
angeſtellt. (Art. 56.) Der Floßerel⸗ und Schifffahrts betrieb auf 
den mehreren Staaten gemelnſamen Waſſerſtraßen und der Zuſtand 
der letzteren, forte die Fluß- und ſonſtigen Waſſerzölle. (Art. 4 
Nr. 9.) Koloniſatlon und die Auswanderung nach außerdeutſchen 
Ländern. (Art. 4 Nr. 1.) — Paßweſen und Fremdenpoltzet. 
(Art. 4 Nr. 1.) — Maßtegeln der Medizinal⸗ und Veterinär- 
polizel. (Art. 4 Nr. 15.) 1 

5. Ausſchuß für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen. Das 
Eiſenbahnweſen und die Herſtelung von Land- und Waſſerſtraßen 
im Intereſſe der Landesvertheldigung und des allgemeinen Verkehrs. 
(Art. 4 Nr. 8.) — Der niedrige Spezialtarif (Eiſenbabn⸗Tarif) 
bel eintretenden Nothſtänden iſt von dem Bundes-Präſidium auf 
Vorſchlag des betreffenden Bundesraths - Ausſchuſſes (für Eiſen⸗ 
bahn, Poſt und Telegraphen“) feſtzuſtellen. Art. 56. — Das Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen. (Art. 2 Nr. 10.) 

6. Ausſchuß für Juſtlzweſen. Die Beſtimmungen über die 
Freizügigkeit, Heimaths⸗ und Niederlaſſungs⸗Verhältniſſe, Staats 
bürgerrecht. (Art. 4 Nr. 1.) Der Schutz des geiſtigen Eigen⸗ 
tums. (Art. 4 Nr. 6.) Beſtimmungen über die wechſelſeitige 
Vollſtreckung von Erkenntniſſen in Clvilſachen und Erledigung von 
Requiſitionen überhaupt. (Art. 4 Nr. 11.) Die Beſtimmungen 
über die Beglaubigung von öffentlſchen Urkunden. (Art. 4 Nr. 12.) 
Die gemeinſame Gejepgebung über das Obligatlonsrecht, Strafrecht, 
Handels- und Wechſelrecht und das gerichtliche Verfahren. (Art. 4 
Nr. 13. 

7. Ausſchuß für Rechnungsweſen. a) Die Quartal - Ertrafte 
und die Final-Abſchlüſſe der Erhebungsbehörden (für Zölle und 
Verbrauchsſteuern) find von den reſp. Direktivbehörden der einzel- 
nen Bundeeſtaaten an den Ausſchuß des Bundesraths für das 
Rechnungsweſen einzuſenden; b) der genannte Ausſchuß ſtellt auf 
Grund der eingegangenen Ueberfichten von drei zu drei Monaten 
den von der Kaſſe jedes Bundesſtaats der Bundeskaſſe ſchuldigen 
Betrag vorläufig feſt, und giebt von dieſer Feſtſtellung dem Bun⸗ 
desrathe und den Bundesſtaaten Kenntuiß; e) der genannte Aus- 
ſchuß legt weiter alljährlich die ſchließliche Feſtſtellung der genann- 
ten Beträge mit ſeinen Bemerkungen dem Bundesrathe zur Be- 
ſchlußfaſſung vor. (Art. 39.) 

— Reuters Telegram Company kündigt heute durch Cirkular 
ihre Abſicht an, telegraphiſche Bureaur in Berlin und Frankfurt 
a. M. zu eröffnen. An beiden Plätzen glaubt fie, zu ihren Ver⸗ 
tretern Perſonen ernannt zu baben, die in Bezug auf Charakter 
und Leiſtungefähigkeit alle wünſchenswerthen Garantien darbieten. 
Das bereits konſtituirte hleſige „Reuter's telegraphiſche Bureau, 
Haupt⸗-Flliale für Norddeutſchlaud“, Markgrafenſtraße 52, fügt dem 
hinzu, daß fein Burtkau am 1. September d. J. eröffnet werden 
wird, und verſichert weiter wörtlich: „Wir find durch direkte tele⸗ 
graphiſche Verbindung mit allen Hauptplätzen in Stand geſetzt, 
Sie in raſcheſter Weiſe mit werthvollen und zuverläſſigen telegra⸗ 
phiſchen Nachrichten zu verſehen. Nachrichten von hervorragend 
politiſcher, commereleller und finanzieller Bedeutung werden wir in 
möglichſter Vollſtändigkeit und Ausdehnung geben, minder wich⸗ 
tige in gedrängter Kürze. In Bezug auf Zeitungs -Nachrichten 
werden wir uns auf die nothwendigſten Auszüge aus leitenden 
Blättern beſchräukeg, die Wiedergabe von Zeitungsgerüchten und 
unverbürgten Mittheilungen dagegen zu vermeiden ſuchen. Wir 
werden dem commerciellen und finanziellen Theile unjerer Aufgabe 
vorzügliche Aufmerlſamkeit zuwenden und find in dieſer Beziehung be⸗ 
ſonders vurch unſere zahlreichen überſeeiſchen Verbindungen in vor- 
theilhafter Lage. Wir glauben jomit den weitgehendſten Anſpeüchen 
gerecht zu werden und find überzeugt, Ste in jeder Hinſicht zufrie- 
den ſtellen zu können.“ 

— Wenn wirklich alle die Punkte, die eine geſchäftige Fama 
aufzählt, in Salzburg während der kurzen Stunden, die den Mon- 
archen und Staatemännern von Kondolenz und Zerſtreuung noch 
zu Geſchäften übrig geblieben ſein können, verhandelt und erledigt 
worden ſind, ſo muß die Harmonie der Seelen im Voraus nahezu 
wunderbar geweſen ſein und es hätte kaum der perſönlichen Be- 
gegnung bedurft, um ſich zu finden und zu verſtehen, oder die 
Unterhaltungen müſſen ſich in jenem Tone bewegt haben, den der 
weiſe Burgemeißer von Saardam anſchlägt, als er den Czaren 
fangen wollte. Die deulſche, orlentaliſche, nordſchleswigſcht Frage 
müſſen, jo ſollte man meinen, an ſich einiges Kopfzerbrechen ge⸗ 
macht haben, indeß wenn Wiener Blätter recht berichtet ſind, hat 
auch das Konkordat mit auf dem Tapet geſtanden und Kaijer Nas 
polton hätte jo wenig Scheu davor gezeigt, ſich die Finger zu ver⸗ 
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eitung. 


Abendblatt. Freitag, den 30. Auguſt. 
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ßiſche Armee den Kommandeuren der übrigen Bundes⸗Kontingente 
durch den Art. 8 Nr. 1 bezeichneten Ausſchuß für das Landheer 
und die Feſtungen zur Nachachtung in geeigneter Weſſe mitzuthei- 
2. Ausſchuß für das Steweſen. Die Kriegsmarine. (Art. 4 


9 Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen. a) Die Zollgeſetz⸗ 


4. Ausſchuß für Handel und Verkehr. 1) Gewerbebetrieb und 
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brennen, daß er ſeine Vermittelung in diefer kitzlichen Angelegen- 
beit angeboten hat. In Wlen ſcheint man übrigens Angſt zu ha⸗ 
ben, daß man die Geiſter die man gerufen, nicht wieder los wird, 
und es wird nun mit allen Kräften abgewiegelt. Der neueſte Be⸗ 
rubigungsartifel der „Wiener Abendpoſt“ ſoll telegrapbiſch aus Gaſteln 
gekommen ſein, wobin Hr. v. Beuſt ſich wieder zurückgezogen hat. 
Oeſterreich hat allerdings ſehr thöricht gebandelt, wenn es nicht mit 
ernſten Vorſätzen und Abſichten in dieſe Unterbandlungen und blos 
des Eclats halber eingegangen iſt. Die Salzburger Zuſammen⸗ 
kunft hat bier offenbar erbittert. 

— Der Oberbürgermeiſter Nebeltbau in Kaſſel macht unter 
dem 24. d. bekannt, daß ihm der König den Betrag von 500 
Thaler übermacht hat, um denſelben unter Bedürftige, die zum 
Theil namhaft gemacht ſind, zu vertheilen, und daß letzteres durch 
Zuſendung geſchehen werde. 

— Von verſchledenen Seiten wird darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß, da die Sitzungen des Reichstages in Folge der vielen 
vom Bundestathe gemachten Vorlagen ſich wenigſtens bis Mitte 
November ausdehnen werden und unmittelbar hierauf die Einbe- 
rufung des preußiſchen Landtags in Aueſicht genommen iſt, es die⸗ 
ſem unmöglich gemacht iſt, noch vor Ablauf dieſes Jabres den 
Etat pro 1868 feſtzuſtellen. Es wird ſomit durch die ſpäte Ein- 
berufung des Reichstages die Forderung unſerer Verfaſſung des 
rechtzeitigen Zuſtandekommens des Etatsgeſetzes nicht erfullt. Um 
für die Folge ſolche Intonvenienz zu verhüten, empfieblt man der 
Regierung dle Annahme des bereits im vorigen Jahre Seitens des 
Abg. Michaclis gemachten Vorſchlages, dem zufolge das Etatsjahr 
ſtatt mit dem 1. Januar mit dem 1. Juli beginnen ſoll. 

Hadersleben, 29. Auguſt, Nachmittage. Der Minifter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten von Selchow, der Regle⸗ 
rungs-Präſtdent v. Zedlitz und Geheimer Reglerungs-Rath Schu- 
mann find bier eingetroffen und wurden am Bahnhofe von den 
Mitgliedern des Magiſtrats und den Beamten des landwirthſchaftlichen 
Vereins empfangen. Der Miniſter wird zunächſt verſchiedene Güter 
in der Umgegend beſuchen. 

Wiesbaden, 28. Auguſt. Der Proteſt des Herzogs gegen 
die Ueberſchreibung der Domainen auf den preußiſchen Fiskus iſt 
nun auch von der Landoberſchultheißerei in Dillenburg zurückge⸗ 
wieſen worden. Auch dieſe Bebörde bat ſich einfach auf den Bo- 
den der Verordnung vom 5. Juli 1867 geſtellt und die früberen 
naſſauiſchen Geſetze, wie es ſchrint, ganz unberückſichtigt gelaſſen. 
Die betreffende Remonſtration iſt übrigens auch gegen dieſe 0 
fügung bereits eingelegt worden. — Wie in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, ſtebt der Abſchluß des Ausgleichungs vertrages unſeres 
Herzogs mit der Krone Preußen in allernächſter Zeit bevor. Prinz 
Nicolaus wird deßhalb auch vorerſt nicht mehr in dieſer Angele- 
genheit nach Berlin gehen. 

Noſtock, 28. Auguſt. (Nat. Z.) Durch ein Miniſterlal⸗ 
Reſkript vom 15. d. Mis. iſt der bieſige Magiftrat aufgefordert, 
binnen drei Wochen ſich berichtlich darüber zu äußern, auf welche 
geſetzliche Beſtimmungen ſich die bier beſtehende gänzliche Ausſchlie⸗ 
fung der Juden ſtützt, und ob und welche Bedenken gegen bie 
Zulaſſung der Juden zum Aufenthalte und zur Niederlaſſung über⸗ 
haupt und zum bürgerlichen Nahrungs betriebe, jo wie zur Erwer- 
bung von Grundbeſitz in bieſiger Stadt insbeſondere zur Zeit noch 
vorhanden ſind. — Der Magifirat hält das Recht Roſtocks zur 
Ausſchließung der Juden für unbeſtreitbar, beabſichtigt aber, da 
dieſe Abwehr nach den veränderten Zeitumfländen und Anſichten 
ſich doch nicht länger halten läßt, das Reſkript dahin zu beant- 
worten, daß bei der Berathung eines Landesgeſetzes über die Er- 
heilung von bürgerlichen Rechten an Juden, ſowie deren Zu- 
lafjung zum Erwerbe von Grundelgenthum Roſtock keine Sonder- 
ſtellung begehren, vielmehr die erwähnte Ertheilung von bürgerli⸗ 
chen Rechten an die Juden den Zeitumſtänden und Verhältniſſen 
angemeſſen erachte. — Das zweite aus Vertretern der Züafte 
beſtehende Quartier der Bürgerſchaft hat zufolge dieſer Mit- 
theilung den Rath aufgefordert, ſchon jetzt mit dem Quar- 
tier auf jenes Recht zu verzichten und nach zu Stande 
gekommenem Rath- und Bürgerbeſchluſſe den Juden, und zwar 
ohue das Fünftige Landeegeſetz abzuwarten, die Aufnahme in 
den hieſigen Gemeindeverband zu geſtatten. — Das 1. Ouartier, 
aus Vertretern der Kaufmannſchaft beſtehend, konnte wegen Unvoll⸗ 
zähligkeit keinen Beſchluß faſſen, doch iſt kaum zu erwarten, daß 
rs ſtinen früheren Widerſtand gegen die Zulaſſung der Juden noch 
ferner aufrecht erhalten wird. Wenn auch nicht die veränderten 
offentlichen Anſichten dies Nachgeben verlangten, jo würde doch im 
Hinblick auf die jedenfalls nate bevorſtebende Aufhebung jenes 
Privilegs durch die Bundesgefetzgebung jener Wiberftand ſehr eitel 
erſcheinen. 

Stuttgart, 27. Auguf. Geſtern ſtüß um 6 Uhr begab 
ſich Se. K. Hoh. der General⸗Jaſpekteur und General der Kaval- 
letie, Prinz Friedrich von Würtemberg in Beglettung des Krlegs⸗ 
Departements-Chifs, General- Major Frelberrn v. Wagner, des 
Kommandanten der 1. Zafanterie-Brigade, General- Major v. Baum⸗ 
bach, dis Königlich preußlſchen Militär- Bevollmächtigten General- 
Major v. Obernitz, des Großherzoglich badiſchen Major Miller 
und des K. Adjutanten, Hauptmann Graf v. Zeppelin in den Hof 
der neuen Iufanteriefajerne, um daſelbſt eine Muſterung über die 
Lehrlompagnicen der dieſigen 3 Jufanterle⸗Regimenter abzuhalten. 
Sämmtliche llebungen wurden mit großer Präzifion und Fertigkeit 
ausgeführt. 

München, 29. Auguſt, Nachmittage. Der deutſche Ju⸗ 
riſtentag hat ſich mit Einſtimmigkeit für die Aufhebung der Wucher⸗ 
geſetze ausgeſprochen. 

Ausland. 


Wien, 27. Auguſt. Von vertrauens würdiger Seite beflä- 
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tigt man der „N. fr. Pr.“ die von ihr gebrachten Nachrichten über 
die Finanz-Operation, welche das ungariſche Binanzminifterium mit 


Parſſer Finanzlers vorbereitet. Es iſt danach richtig, daß durch 


Ausgabe von Obligationen unter Vermittelung der Sociéte gene- 
rale, die hier durch Baron Moriz Haber und Mr. Louis Merton 
verhandelt wird, ein Kapital von beiläufig 40 bis 50 Millionen 
Franes ausſchließlich für Eiſenbahnzwecke aufgebracht werden ſoll. 
Zur Durchführung der Operation begiebt ſich ſchon in den nächſten 
Tagen der ungartſche Finanzrath Dr. Floch nach Paris. Die An- 
leide wird mit 7 ½ pCt. jährlich verzinſt und in 50 Jahren amor- 
tiſirt. Ste iſt in Silber zahlbar, ſteuerfrei und ausſchließlich für 
Rechnung der ungariſchen Reglerung ausgegeben. Wie geſtern er⸗ 
wähnt, ſoll die Anletbe zur Herſtellung des Unterbaues ungariſcher 
Eiſendahnen verwendet werden, und zwar find hierfür in erſter 
Linie in Aus ſicht genommen: eine Bahn von Großwardein nach 
Flume, die Bahn Hatvan-Miskolcz und die Siebenbürger Bahn 
über Klauſenburg. Die Angelegenheit kommt natürlich vor der 
Ausführung an den Landtag. 

— Der Flügeladjutant des Kalſers, Oberſtlieutenant Fürft 
zu Liechtenſtein, iſt in einer beſonderen Miſſton nach Paris abge- 
zei. — Das türkiſche Geſchenk wurde bereits abgeliefert. Vor- 
geſtern Abend wurden in der Stallung des Kalſers vier Stuten 
eingeſtellt. Geſtern bat 53 M. Hauslab ein Pferd und Oberſt 
v. Mondel ebenfalls ein Pferd bekommen. Jener Rittmelſter, der 
dem Sultan zugetheilt war, hat auch ein Pferd bekommen. Die 
übrigen vier Stück bekommt der König von Preußen, und ſind 
dieſe bereits nach Berlin abgegangen. 


Paris, 27. Auguſt. Der König der Belgier hat den Kal— 


ſer nicht in Lille, ſondern in Roubair begrüßen laſſen. Leopold II. 
wollte nicht, daß ſein Vertreter der Feier des Jahresfeſtes der An- 
nexion belgiſcher Provinzen an Frankreich beimohne. Für Belgien 
iſt Salzburg eine noch unangenehmere Warnung als Lille. 
Paris, 27. Auguſt. Das allgemeine Intereſſe wird gegen- 
wärtig in Anſpruch genommen durch die Vorgänge in Spanien, 
ſeitdem die Revolution dort an Boden gewinnt und mit dem Um- 


ſichgreifen derſelben auch ihr entſchleden demokratiſcher Charakter 
ſchärfer in die Augen ſpringt. Der ſpaniſche Aufſtand ſorgt dafür, 


daß in unſeren böchſten Reglonen vorläufig der friedliche Strom 
die Oberhand behält. So lange es ſich blos um einen etwaigen Mi- 


niſterwechſel, blos darum handlte, ob Narvaez, ob O'Donnel mit 
etwas mebr oder weniger Liebe zur Sache die reaktionären Maß- 


regeln der Kloſter-Camarilla Ihrer katholiſchen Majeſtäten in Aus- 


führung bringen ſoll, wollten die Pariſer ſich trotz der Thätigkeit, 


welche die ſpaniſche Emigration in einigen Blättern zu entfalten 


wußte, für die Parteikämpfe jenſeits der Pyrenäen nicht recht er- 


wärmen. Seit aber die Möglichkeit näber gerückt iſt, daß bei einem 
etwaigen Siege der Bewegung eine Entibronung der Königin Iſabella 


und vlelleicht auch des Bourbonenſtammes erfolgen konnte, hat ſich 
das Blatt gewendet und wird das Intereſſe an den Kämpfen der 


Catalonier ſowohl in den Regterungskreiſen als in den Schichten 
der Opdofition ein ſehr lebhaftes, was ſich leicht begreifen läßt, 
wenn man bedenkt, daß die Bewegungspartei unter ihren Führern 


eben jo Parteigänger des Herzogs von Montpenſter wie der Re- 


Der Sieg der einen wie der anderen 
Ein 


puhltk aufzuweiſen hat. 
Partei wäre für das bonapartiſtiſche Frankreich gleich fatal. 


Orleans auf dem Throne des Nachbarlandes könnte der gegenwär- 


tigen Reglerung in Frankreich ebenſowenig willkommen ſein, wie 
ein Erfolg des Prinzipes, den gewaltſame Niederwerfung Louis 
Napoleon den Weg zum Throne gebahnt bat. Die Furcht vor 
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Thron gemacht haben. 
reich und Oeſterrelch über eine mexikaniſche Schuld fig verſtändigt 
haben, wofür die Oeſterreicher 
würden. 


welche die katholiſche 
ſam ſtörten, ſind in Unterſuchung gezogen worden. 
der großartigen Schlägerei in den triihen Blättern weckt den 


Prinzen beſtimmt ſein, ungeachtet der traurigen Erfahrungen, die 


öſterreichſſche Erzherzoginnen bereits wiederholt auf dem fran zöſiſchen 
Nach der andern Nachricht ſollen Frank- 


ſich ohne Zweifel gewiß bedanken 


London, 27. August. Elif der kampfluſtigen Orangiſten, 
Demonſtration am Ispten Marienfefte gewalt- 
Die Diskujfion 


ſchlummernden Partethader wieder. Die Orangiſten erheben ein 
Geſchrei, daß es nur Proteſtanten ſelen, die auf der Anklagebank 
fipen, während die Katholiken mit nicht minderem Nachdruck auf 
die Thatſache binwelſen, daß die Verwundeten ſämmtlich Katholiken 
find. — Die aus den letzten Fenter-Unterſuchungen in die Oeffent⸗ 
lichkeit dringenden Einzelheiten werfen auf die zur Aufſpürung der 
Aufſtändiſchen gebrauchten Mittel kein glänzendes Licht. Einer der 
Zeugen, der Polizel-Lieutenant Talbot, machte die umfaſſendſten 


Erörterungen, wle er ſich bei den Fenlern eingeſchlichen und ohne 


den Eid des Bundes geleiſtet zu haben, als eines ihrer Häupter 
gegolten. Nichts ging ohne ihn vor, und ein hervorragender 
Poſten, das General-Kommifjariat, war ihm für den Fall eines 
günſtigen Aus ganges der Verſchwörung zugeſagt. Da er, um eine 
ſolche Stellung zu behaupten, Anordnungen erthellen, neue Mit- 
glieder einſchwören, ihnen Aufträge erthellen und für die Aus- 
breitung des Bundes wirken mußte, ſo ſieht das Ganze mehr wie 
das Treiben eines Agent provocateur, denn wie gerechtfertigte 
Beobachtung aus, und iſt keineswegs geeignet, das Hauptübel in 
Irland, das Mißtrauen der Bevölkerung gegen die Regierung, zu 
heben. 

Griechenland. Wie die „Trieſt. Ztg.“ vom 26. Auguſt 
berichtet, hat der Anführer der Infurgenten in Candia, Coronea, 
aus ſeinem Hauptquartier in Adraclos unterm 13. d. Mts. einen 
Tagesbefebl erlaſſen, worin er konſtatirt, daß der zweite Angriff 
Omer Paſchas auf Sphakla ebenfalls mißglückt ſei und zum aus⸗ 
dauernden Kampfe auffordert, „bis unſere übrigen Brüder ſich be⸗ 
waffnet haben.“ 

Türkei. Vor einigen Tagen wurde telegraphiſch gemeldet, 
daß das Kabinet von Waſhington in einer Depeſche an die tür- 
kiſche Regierung ſich zu Gunſten der Unabhängigkeit Kreta's aus- 
geſprochen hätte. Dieſe Nachricht wird aus Konſtantinopel beſtä⸗ 
tigt. Der nordamerikaniſche Miniſter-Reſident, Morris, überreichte 
im Auftrage des Kabinets in Waſhington dem türkiſchen Mini- 
ſterium eine Reſolutlon, in welcher der Kongreß der Vereinigten 
Staaten feine Sympathleen für die leidenden Bewohner der Inſel 
Kandia zu erkennen giebt. Dieſe Reſolutiov, ſowohl vom Senate, 
als auch vom Hauſe der Repräſentanten des Kongreſſes angenom- 
men, erklärte, daß das Volk der Vereinigten Staaten eine innige 
Sympathie für die Bewohner von Kandia hege, welche einen Theil 
des grlechiſchen Volkes bilden, dem die Clolliſation jo viel verdanke; 
daß das nordamerikaniſche Volk Schmerz empfände wegen der Lei⸗ 
den dieſes bedeutſamen Volkes, und daß die Bevölkerung ſich in 
der Hoffnung vereinige, daß die Erklärung, welche auszusprechen 
der Kongreß für ſeine Pflicht halte, von dem türkiſchen Gouverne- 
ment bei ſeinen Entſchluſſen über die gegen Kandia zu befolgende 
Polttik günſtig betrachtet werden möge. 

Konſtantinopel, 29. Auguf. Wie der „Levant Herald“ 
meldet, hat General Jgnatieff dem Miuifterrath, welcher vorgeſtern 
unter Vorſitz des Sultans ſtattfand, beigewohnt. 


Vorſchuß von 93 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf. zu decken blieb. Der Be⸗ 
ſtand der Aktiva ſtellte ſich auf 105,856 Thlr. 


— Der Zlmerlehrling Wilhelm Humrich zu Alt- Damm 


eine Geldprämie bewilligt iſt. 


Pyritz, 29. Auguſt. Vorgeſtern fiel 
Tagelöhner in Mellen ſo unglücklich vom Bode 
hinab, daß der Tod augenblicklich erfolgte. 
zwei bieſige Kanzleigehülfen auf dem Markte 


welcher damit endete, daß einer 


und damit dem Andern eine nicht unerhebliche 


ken Arm beibrachte. — 
Oberprediger gewählte 


ſtätigung der Königlichen Regierung nicht erhalten. 


ſind nicht bekannt. 


bat am 2. Junt d. J. eine beim Baden in der Plone 
Perſon mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrink 
Die Königliche Regierung bringt dieſe menſchenfreundli 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, 


derſelben ſein 


verunglückte 
ens gerettet. 


che Handlung 


daß dem Humrich 


ein herrſchaftlicher 
n in die Scheune 
— Geſtern geriethen 
in einen Wortſtreit, 
Taſchenmeſſer zog 
unde in den Iin- 
Der von dem hieſigen Magiſtrat zum 
Prediger Berg zu Alt-Damm bat die Be⸗ 
Gründe dafür 
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Bermifchtes, 


Berlin. 


Neuerdings find Hier wiederum Trichinen-Erkran⸗ 


kungen vorgekommen, und zwar in bedeutender Anzahl. Nach dem 
amtlichen Berichte des Phyſikus, Sanitätsraths Dr. Sieber, ſind 


ihm 37 Familien mit 61 Erkrankungen vorgekommen. 


Kranke waren 
theils nach dem 


theils nach der 


Nachbarſchaft einer 
Schlächterel. 


Hedwigs-Krankenhauſe gef 
Uebrigen wurden 11 bettlägerig angetroffen. 

eine Perſon bereits geſtorben und drei geben ei 
Prognoſe. Die Erkrankungen beſchränken ſich 


Charité, 


Sechs 


theils nach Bethanien, 
chickt worden. Von den 
Von Letzteren iſt 
ne höͤchſt zweifel⸗ 
weſentlich auf die 
in der Großen Frankfurterſtraße belegenen 


Die einzelnen außerdem vorgekommenen Erkrankun⸗ 


gen betreffen Perſonen, welche, in anderen Stadtgegenden woh⸗ 
nend, von Familien der Frankfurterſtraße bewirthet worden waren. 


Sämmtliche Erkrankte 


hatten Schweinefleiſch aus der bezeichneten 


Schlächterel genoſſen und zwar Karbonade, verſchledene Arten von 


Wurſt und Schinken. 
es nicht an Erkrankungen. 


Auch in der Familie des Schlächters fehlt 


— Am 25. d. Nachts brach in der großen Schafwollen-Fa- 


brik der Herren J. und 


B. Strakoſch in Brünn Feuer aus, das 


bedeutenden Schaden anrichtete, indem Maſchinerlen, Webſtühle 
ꝛc., dann eine große Menge Wolle, Garn, viele fertige und in der 


Arbeit befindliche Stücke 


meldet, am 18. d. Abends beinahe ganz abgebrannt. 
Schiffs berichte. 


Swinemünde, 29. Auguſt, 


Lina, Jonaſſon von Bergen. Dan G 


Lockenvitz von Kopenhagen. 


Vormittags. Angekommene Schiffe: 
laiſter, Irvine von Macduff. 
Swanland (SD), Hutton; 


Tuch durch die Flammen zu Grunde gin- 


gen. — Das Dorf Schmieding in Böhmen iſt, wie die „Pr. Z.“ 


von Hull. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. 3 Schiffe im Anſegeln. 


Wind: W Strom ausgehend. Revier 147, F. 

uguſt, Nachmittags. Carl, v. 1 
Bertha, Ahrends vo 
nuſſen; Enlgheden, Nielſen; Diana, 
Poelmann von Rotterdam. Expreß, 


— 29. A 
taſy, Ewen von Buckie. 


Blackburn von Wick. Wind: W. 
2 Schiſe in Sicht 


Anderſen von Bergen. 


Koefoed von Roenne. 
Strom ausgehend. Revier 14% F. 


eterſen von Tayport. Fan⸗ 
n Memel. Georgina, Mag⸗ 
Soranus, 
Grarefull, 


Borſen⸗ Berichte 


Wi 


Stettin, 30. Auguſt. Witterung: ſchön. Temperatur + 20 R. 
nd: NW. 


Maria, 
Echo (SD), King 


= 


einem derartigen Mene tekel, das, wenn Prim ſich den Weg nach 
Madrid bahnt, über die Py enäen berüberleuchten könnte, ſpricht 
ſich täglich in dem tragt-komiſchen Elfer aus, mit welchem die in- 
ſpirtrten Blätter wider ihre beſſere Einſicht und Ueberzeugung ſich 
abmüben, die Niederlage der Inſurrektton zu konſtatiren und die 
lügenhaften Siegesbulletins, welche die ſpaniſche Geſandtſchaft zum 
Beſten giebt, noch mit lächerlich übertreibenden Kommentaren zu 
iuſteiren. Ein beſonderes Intereſſe an der ſpaniſchen Bewegung 
bat, abgeſehen von allen dieſen politiſchen Sympathieen und An- 
tipathien, dieſen verſchiedenen Hoffnungen und Befürchtungen der 
Reglerungsleute und ihrer Gegner, die biefige Geldwelt, die mit 
ſehr bedeutenden Summen bei dem ſpaniſchen Eiſenbahn-Unterneh⸗ 
mungen betbeiligt iſt und nun noch ein ſchlechteres Erträgniß der- 
ſelben als gewöhnlich zu beſorgen hat. Wie ernſt die Dinge in 
Spanien ſteben, ergiebt ein hierher gelangtes Schreiben, in welchem 
es heißt: Sämmtliche Fabriken in Barcelona ſtehen ſtill; in Tarragona 
bat ein fürchterlicher Kampf ſtattgefunden, und zwar ohne daß eine der 
Parteien ſich den Sieg zuſchrelben könnte. Die Garniſon des 
wegen ſeiner Feſtigkeit berühmten Forts Monjuich, welches ganz 
Barcelona beherrſcht, ſoll ihr Pronunciamento zu Gunſten der Re- 
volutlon gemacht haben. Dieſe letztere Nachricht wäre, wenn fie ih 
beſtätigt, von der äußerſten Tragweite, denn eine Revolution in 
Barcelona iſt für Spanien das, was eine Revolution in Paris 
für Frankreich war — nämlich das entſcheldende Zünglein in der 
politiſchen Wage. 


Pommern. 

Stettin, 30. Auguſt. Heute find die Sitzungen der „Alt 
pommerſchen Landſtube“, die ſeit dem 27. d. Mis. unter dem 
Vorſitz des Hrn. v. Köller-Cantreck bierjelbft tagte, geſchloſſen. 
Berathungsgegenſtände von allgemeinem Intereſſe lagen nicht 
vor. Es handelte ſich nur um die Vorprüfung der dem im Monat 
Februar k. J. zuſammentretenden „Kommunal- Landtage“ zu machen- 
den Vorlagen, indeſſen wird vor dem Zuſammentritt des letzteren 
die Landſtube ſich noch elnmal zur Berathung verſammeln. — In 
der geſtrigen Sitzung lag u. A. ein Grundriß von der in der 
Provinz zu erbauenden zweiten Irren- und Slechen-Anſtalt zur 
Prüfung vor und fand die Auslooſung von Krelschauſſecbau-Obli⸗ 
gatlonen ſtatt. 

— In der heutigen Kriminalgerichts-Sitzung wurde der 
Hausdlener Scholdt, welcher in der Nacht zum 18. d. M. durch 
ein zufällig offen gebllebenes Fenſter der Hemptenmacher'ſchen Billa 
zu Grünhof einſtleg und dort eine Anzahl werthvoller Kleidungeſtücke 
ſtahl, zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte 
führte zu feiner Entſchuldlgung an, daß er nicht in der Abſicht zu 
ſtehlen „eingeſtiegen“ ſel, ſondern daß er in der betreffenden Loka— 
lität nur Schuß gegen das Regenwetter geſucht. Freilich habe er 
dann die dargebotene Gelegenheit zur Ausführung des Diebſtahls 
benutzt. — Ferner wurde noch der vielfach beſtrafte Arbeiter 
Kroll von hier, der vom Boden des Hauſes Eliſabethſtr. Nr. 10 
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Paris, 28. Auguſt. Im Lager von Chalons fand geſtern 
das letzte der großen Manöver ſtatt. Das Lager zählt 4 Divi- 


ſionen und ſtanden ſich je 2 gegenüber. Die Nord⸗Armee, wie wir | Rückfalle zu zwei Jahren Zuchthaus 1c., letztere wegen Hehlerei | Hamburg d 151% @ st. Börten baus Wr 
den einen Theil nennen wollen, vollzog das ſchwierige Manöver | zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. = — 150% B St. Schauspielh.-O. 5 — 
einer Frontveränderung, wobei den franzöſiſchen Generalen auf dem — Am 28. früh wurde dem Milchhändler W. auf dem Kraut- Atoplordam - 143% G erg 8 25 
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die Beweglichkeit ihrer Truppen in das gehörige Licht zu ſtellen. ] gende neue Cplinderuhr geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls fällt . 6 24 B Pr. National-V.-A. 4 115 B 
Um 1 Uhr Mittags hatte das Manöver begonnen und um 4½ | auf einen in grau gekleideten großen Mann, der zu jener Zeit im | Paris 81%, BB br. See- Assecuranz 4 — 
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quiſiten eine Abtheilung, beſtehend aus zwei vollen Regimentern | und im Gaſthof zur goldenen Krone eingekehrt war. Wien 8 — er.-Speicher-A. . 5 = 
Infanterie, zurück. Die Geſammt- Infanterie, welche im Lager — Dem Kaufmann D. in der großen Oderſtraße wurde am de Ge. Ban Pom.Prov.-Zuckers. 5 ds 
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bände zurücktreten. Wittwen - Anftalt des Reglerungsbezirks Stettin veröffentlichten „ Prior. — St. r 4 101 B 
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eilf Hemden ſtahl und feine Zuhälterin, die verebelichte Kieföben, 
welche ſolche verkaufte, erſterer wegen Diebftapls im wiederbolten 


\ Stettim, den 30. August. 


